Pressemitteilung
Blick A, Blick B

Jahresausstellung 2005/06 der Mitglieder des Salzburger Kunstvereins 

Kuratiert von Tanja Widmann und Johannes Porsch

8. Dezember 2005 – 29. Jänner 2006

Pressegespräch

Mittwoch, 7. Dezember 2005, 11 Uhr

Eröffnung 


Mittwoch, 7. Dezember 2005, 19 Uhr

KuratorInnengespräch

Dienstag, 17. Jänner 2006, 18 Uhr
Im Rahmen der Jahresausstellung sind alle Mitglieder des Salzburger Kunstvereins eingeladen, sich mit Arbeiten zu beteiligen, die im Großen Saal des Künstlerhauses präsentiert werden. Während der letzten Jahre wurde meist versucht, mittels unterschiedlicher Konzepte wie thematischer Ausschreibungen oder der Bestellung von Jurien aus der Vielzahl an Einreichungen eine (Vor-) Auswahl zu treffen.
Dieses Jahr wird das anders: Die beiden in Wien lebenden KuratorInnen und KünstlerInnen Tanja Widmann und Johannes Porsch werden im Rahmen der heurigen Jahresausstellung Blick A, Blick B sowohl eine Auswahl als auch die gesamte Anzahl an Einreichungen zeigen. Die jeweiligen Arbeiten sollten als Reproduktion oder als Dokumentationsmaterial eingereicht werden, um in der Ausstellung selbst wiederum in reproduzierter Form veröffentlicht zu werden. Die technische Reproduzierbarkeit des Kunstwerks, seine Vervielfältigung und Zirkulation als publiziertes Abbild bzw. das Zitieren der Effekte des Publizierens bilden dabei ein formales wie inhaltliches Gerüst. 

Den Besucher/innen der Ausstellung präsentieren sich die eingereichten Arbeiten vereinheitlicht und vervielfältigt, als räumlich installierte Publikation: „Publiziert“ schwebt das Kunstwerk zwischen virtualiserender Veröffentlichung und aktualisierender Archivierung, als Objekt abwesend ist es als dessen Bild/Stellvertreter anwesend.

Publikationen können vorerst disparate (Kunst-) Objekte als Abbildungen zu einer ästhetisierenden Oberfläche verdichten, die einzelnen Teile neuerlich ‚auratisch‘ aufladen, sie stilisieren, ihnen auf einer visuellen Ebene unausgesprochen Wert verleihen. Diese Effekte nutzt Blick A, Blick B: Das Heterogene der eingereichten Arbeiten wird durch die Reproduktion in einen Zustand der Ähnlichkeit versetzt und stilisiert. Das Ausstellungsdisplay bringt somit über ein visuelles Register die ihm eigenen diskursiven Aspekte, die Kriterien des Auswählens und Zeigens, des Sichtbarmachens und Verdeckens ins Spiel. 
Die Ausstellungskonzeption und -installation greift kunsthistorische Formulierungen, die diese Fragestellungen bereits anklingen ließen, wieder auf: André Malrauxs „Imaginäres Museum“ aus den 1950er Jahren, in dem die Idee der Vereinheitlichung durch Techniken der Reproduktion bereits thematisiert wurde; Robert Rauschenbergs „Silkscreen Paintings“ (entstanden ab 1962), die als unaufgeräumte Aufnahmefläche jegliche Form von Daten, so kohärent oder konfus diese sein mögen, aufscheinen lassen; El Lissitzkys Demonstrationsräume von 1926, die Elemente des Archivs an die Oberfläche bringen oder verdecken.











Bitte wenden
Mit ihrem Ausstellungsdisplay verkreuzen Tanja Widmann und Johannes Porsch die 
Ein- und Ausschlußmechanismen des Kunstbetriebes mit der Strategie der Aneignung, und übertragen den kritischen Diskurs über die Struktur der Institution auf den Handlungsmodus der KünstlerInnen selbst. Als Alternative zu den souveränen, distanzierten Künstler-AgentInnen stellen sie sich die tragikomisch-pathetischen Kopisten Bouvard und Pécuchet (aus den Notizen zum gleichnamigen Roman von Gustave Flaubert) zur Seite, die sich in den Widersprüchen vorgefundener Materialien verstricken, in den Klüften – die kanonisiertes Wissen überbrückt – abstürzen, auf der Oberfläche der Allgemeinplätze dahingleiten.
Der Salzburger Kunstverein vergibt auch dieses Jahr gemeinsam mit dem Land Salzburg den Förderpreis in der Höhe von 3.000 Euro. Die Jury setzt sich aus den KuratorInnen der Jahresausstellung Tanja Widmann und Johannes Porsch sowie Hemma Schmutz, Direktorin des Salzburger Kunstvereins zusammen. Die Preisverleihung findet im Rahmen der Ausstellungseröffnung am Mi, 7. Dezember 2005 ab 19 Uhr statt.
Kunstgespräch zur Jahresausstellung Blick A, Blick B am Dienstag, 17. Jänner 2006, 
18 Uhr. Ein Gespräch mit den KuratorInnen Tanja Widmann, Johannes Porsch und Hemma Schmutz, Direktorin des Salzburger Kunstvereins zu Ausschnitten aus einem Hörspiel* zu Gustave Flauberts Roman „Bouvard und Pécuchet“ 
*Radiosendung · ORF Ö1 ·1995/02/14 · Regie: Jörg Jannings
Johannes Porsch Arbeitet als Künstler und Kurator im Transfer zwischen Architektur und Kunst. Kürzlich: Ottokar Uhl. Nach allen Regeln der Architektur, Architekturzentrum Wien (2005); papiers divers et dérivés, Galerie Nadja Vilenne, Liège (2005);  entre deux, Jan van Eyck Academie, Maastricht/De Appel, Amsterdam (2004); The Austrian Phenomenon. Experimente Konzeptionen. Wien Graz 1958-1976, Architekturzentrum Wien (2004)
Tanja Widmann Arbeitet als Künstlerin, Kuratorin, Autorin und Dozentin an der Universtität für Angewandte Kunst. Realisationen in unterschiedlichen Formaten, kürzlich: Come into my Room (of Embarrassments) Interventionistisches Netzprojekt (2003); Dass die Körper sprechen, auch das wissen wir seit langem.* Ausstellung in der Generali Foundation, Wien (2004); The personal is political, und peinlich, Ausstellung in der Kunsthalle Exnergasse, Wien (2004); Texte für „Texte zur Kunst“, „Springerin“, u.a.
SalzburgerKunstverein
Hellbrunner Straße 3, A - 5020 Salzburg
www.salzburger-kunstverein.at
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 12 – 19 Uhr

Öffnungszeiten Café Cult: Montag bis Freitag 9 – 23 Uhr, Samstag 9-15 Uhr
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